
Auch wenn das BVerfG Grundsätze wie die unmittelbare
Wirkung, den Vorrang und die Effektivität des EU-Rechts
grundsätzlich befürwortet, darf die deutsche Volkssouveräni-
tät nicht durch die europäische Vollintegration aufgegeben
werden.66 Der EuGH kann in Fragen, die mit der deutschen
Volkssouveränität zusammenhängen, keine Letztentschei-
dungsbefugnis beanspruchen. Obgleich die europäische
Rechtsordnung autonom ist, bleibt sie für das BVerfG ein im
Rahmen seiner Kontrollvorbehalte untergeordneter Teil der
deutschen Rechtsordnung, da sie vom Grundgesetz (Art. 23 I
GG) abhängig ist.67

D. FAZIT

Dieser Beitrag hat einen kurzen Überblick über Kelsens Rei-
ne Rechtslehre gegeben. Anhand seines Stufenbaus sowie
seiner Gedanken zum Monismus und Dualismus wurde ge-
zeigt, dass Rechtstheorie in der praktischen Ausbildung wei-
ter von Bedeutung sein kann und nicht völlig vernachlässigt
werden sollte.

Kelsens Gedanken zum Stufenbau haben dazu beigetragen,
dass wir uns geltende Rechtsnormen in Form einer Pyramide
vorstellen. Dass eine solche Darstellung nicht nur für die
praktische Ausbildung besonders relevant, sondern auch

klausurentscheidend sein kann, wurde anhand des Beispiels
der Rechtmäßigkeitsprüfung einer verwaltungsrechtlichen
Klausur deutlich. Die Greifbarkeit dieses Konzepts ist gewiss
ein entscheidender Erfolgsgrund.

Das zweite Beispiel, welches Kelsens Gedanken zum Monis-
mus und Dualismus mit aktueller EuGH- und BVerfG-
Rechtsprechung in Bezug auf den anhaltenden Streit um das
Verhältnis zwischen EU- und mitgliedstaatlichem Recht ver-
bindet, trägt dazu bei, die Zeitlosigkeit Kelsens wissenschaft-
licher Ausführungen zu unterstreichen. Rechtstheorie muss
nicht zwangsläufig von praktischer Relevanz losgelöst sein,
die hervorgebrachten Ideen sind nicht auf die Vergangenheit
begrenzt. Kelsens Gedanken können nützlich sein, um die
Ansichten des EuGH und des BVerfG aus einer theoreti-
schen und wertfreien Perspektive auf Kohärenz zu prüfen
und besser nachvollziehen zu können, selbst wenn es auf eine
feste Kategorisierung weder ankommt noch eine solche im-
mer möglich ist.

66 Forschner ZJS 2011, https://zjs-online.com/dat/ausgabe/2011_6.pdf, zuletzt abge-
rufen am 15.7.2026.

67 Fromberger/Schmidt ZJS 2018, https://www.zjs-online.com/dat/artikel/2018_1_11
83.pdf, zuletzt abgerufen am 15.7.2026.
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Sachenrecht: analoge Anwendung des § 935 BGB, Fruchterwerb nach § 955 BGB
Fortgeschrittene
2–3 Stunden
Textsammlung BGB

& SACHVERHALT

Geflügelbäuerin G bestellt telefonisch zehn Hühnerküken zur eigenen Aufzucht bei Züchter
Z. Damit ist Z einverstanden und liefert die Küken noch am selben Tag zu Gs Hof und
überreicht sie Gs Aushilfskraft A, der sie direkt in den Stall bringt. Als die Küken zu
Hühnern ausgewachsen sind, findet sich eines Abends Dieb D im Stall wieder. Auf der Suche
nach einer schnellen Gewinnmöglichkeit nimmt er die zehn Hühner an sich. Am nächsten
Tag verkauft D die Hühner an die alleinlebende Witwe W. Bei W geht es den Hühnern gut:
W füttert sie jeden Tag und versorgt sie mit den notwendigen Arzneimitteln. Im Gegenzug
legen die Hühner fleißig jeden Tag ein Ei. Nach zehn Tagen bei W kann G ihre Hühner
ausfindig machen und möchte ihre Hühner wieder haben. Darüber hinaus verlangt G auch
die noch bei W vorhandenen 100 Eier heraus.

W ist entrüstet von diesem Verlangen, sie habe die Hühner rechtmäßig erworben, jedenfalls
die Eier seien ihre, habe sie sich doch liebevoll um die Hühner gekümmert. Wenn sie die
Hühner zurückgeben müsse, wolle die W aber zumindest die insgesamt 20 EUR zurück, die
sie für die Notwendigkeiten der Hühnerhaltung bezahlt habe. Die G hingegen pocht auf ihr
Eigentum und fügt hinzu „Meine Hühner, meine Eier!“.

* Der Autor ist Wissenschaftlicher Assistent und Doktorand am Institut für deutsches und europäisches Gesellschafts- und
Wirtschaftsrecht der Universität Heidelberg bei Prof. Dr. Dr. h. c. mult. Peter Hommelhoff. Die Klausur wurde in der Sachen-
rechts-AG des Autors gestellt.
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Kann G von W Hühner und Eier herausverlangen?

Gehen Sie davon aus, dass die Wegnahme der Hühner durch D den § 242 I StGB erfüllt.

& LÖSUNG

A. HÜHNER

I. Anspruch aus § 985 BGB

G könnte einen Anspruch auf Herausgabe der Hühner gegen W aus Eigentum gem. § 985
BGB haben. Das setzt eine Vindikationslage, mithin also Eigentum Gs sowie unberechtigten
Besitz Ws an den Hühnern voraus. Zwar sind die Hühner keine Sachen (§ 90a S. 1 BGB),
nach § 90a S. 3 BGB finden auf sie aber die für Sachen geltenden Vorschriften entsprechende
Anwendung, sodass an ihnen Eigentum und Besitz bestehen kann sowie sie Gegenstand einer
Vindikation sein können.

1. Eigentum an den Hühnern

a) Ursprüngliche Eigentumslage

Ursprünglich standen die Küken im Eigentum Zs.

b) Erwerb Gs nach § 929 S. 1 BGB

G könnte das Eigentum an den Küken von Z gem. § 929 S. 1 BGB erworben haben. In der
telefonischen Absprache von G und Z über die Bestellung von zehn Küken ist nach objekti-
viertem Empfängerhorizont (§§ 133, 157 BGB; dazu etwa Stöhr JuS 2010, 292) auch bereits
die Einigung über den Eigentumsübergang zu sehen. Die Antizipation der Einigung vor der
Übergabe ist unschädlich (statt aller Soergel/Höpfner, BGB, 14. Aufl. 2023, BGB § 929
Rn. 41).

Z müsste G die Küken auch übergeben haben. Z überreicht die Küken aber an A. Allerdings
könnte die von A erlangte tatsächliche Sachherrschaft der G zurechenbar sein, sofern A als
Besitzdiener Gs handelt (§ 855 BGB). Aufgrund des Arbeitsvertrags (§ 611a BGB) steht A in
einem sozialen Abhängigkeitsverhältnis zu G, kraft dessen er auch an Gs Weisung gebunden
ist (§ 611a I 1 BGB; § 106 GewO). A ordnet sich bei der Annahme der Küken auch der
Besitzherrenstellung Gs unter, sodass der A als Besitzdiener Gs handelt und die mit Über-
reichung an A von ihm erlangte tatsächliche Sachherrschaft G zuzurechnen ist. Dabei hat G
auch einen generellen Besitzwillen über alle Sachen in ihrem Hof, sodass sie mit der Zurech-
nung der Sachherrschaft auch Besitzerin wird. Damit liegt eine Übergabe an G vor. Ferner
handelt Z als Eigentümer der Küken mit Verfügungsbefugnis. G erwirbt mithin das Eigentum
an den Küken von Z nach § 929 S. 1 BGB. Das Eigentum an den Küken ist aufgrund der
Sachidentität von Küken und Hühnern identisch mit dem Eigentum an den Hühnern. G ist
Eigentümerin der Hühner.

c) Erwerb Ws nach § 929 S. 1 BGB

W könnte das Eigentum an den Hühnern von D durch Einigung und Übergabe nach § 929
S. 1 BGB erworben haben. Zwar einigen sich W und D über den Eigentumsübergang und es
findet eine Übergabe statt, D ist mangels Eigentümerstellung oder sonstiger Verfügungs-
befugnis aber nicht zur Verfügung über die Hühner berechtigt. Daher kann W von D nicht
nach § 929 S. 1 BGB erwerben.

d) Gutgläubiger Erwerb Ws nach §§ 929 S. 1, 932 I 1 BGB

W könnte das Eigentum an den Hühnern allerdings gutgläubig von D nach §§ 929 S. 1,
932 I 1 BGB erworben haben. Ihre Einigung ist auch ein Verkehrsgeschäft. Ferner liegt mit
Ds Besitz an den Hühnern und der Übergabe an W auch der objektive Rechtsscheintat-
bestand des § 932 I 1 BGB vor. Ebenso ist W mangels Kenntnis oder grob fahrlässiger
Unkenntnis vom Fehlen der Eigentümerstellung Ds gutgläubig. Allerdings hat D die Hühner
der G gestohlen (§ 242 I StGB), weswegen die Hühner iSd § 935 I 1 BGB abhandenge-
kommen sind. Damit ist ein gutgläubiger Erwerb ausgeschlossen, W erwirbt kein Eigentum.
G bleibt Eigentümerin.

2. Besitz an den Hühnern

W ist unmittelbare Eigenbesitzerin der Hühner.

Übergabe an Besitzdiener
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